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Balkonverglasungen

Eine weitere Möglichkeit zum Schallschutz stellen Balkonverglasungen dar.

Je nach Hersteller sind hier flexibel planbare Systeme vorhanden, die sämtliche Elemente einschließlich 
Brüstung beinhalten. Durch die geschlossene, teilöffenbare Front bieten diese Systeme über den Schall­
schutz hinaus zudem einen Komfortgewinn für die Balkone.

Als Schallschutzmaßnahme wirken verglaste Balkone wie verglaste Loggien, nur ist die Fensterfläche 
deutlich größer, was zu Problemen bei hohen Lärmbelastungen in der Nacht führen kann.
Der Vorteil der verglasten Balkone gegenüber Loggien liegt darin, dass keine Grundfläche innerhalb des 
eigentlichen Baukörpers verloren geht.

Die Schalldämm-Maße geschlossener Systeme sind nach Herstellerangaben stark davon abhängig, ob 
rahmenlose Systeme [Bild 18] oder Systeme mit Rahmen eingesetzt werden.

Für rahmenlose Systeme werden Schalldämm-Maße von 17 dB im geschlossenen Zustand angegeben, für 
Systeme mit Rahmen, aber ansonsten vergleichbarem Aufbau, werden Schalldämm-Maße von 25 dB 
genannt.

Im teilgeöffneten Zustand können noch Schalldämm-Maße von 15 – 20 dB erreicht werden, der Innen­
raumpegel im Balkon lässt sich so um 5 – 8 dB(A) (abhängig von Balkon, Absorption im Balkon, Wänden 
etc.) gegenüber dem Außenlärm reduzieren.

Bild 18: Abbildungen von Balkonverglasungen
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Fazit

Wenn die Thematik „Schallschutz“ bereits in der Entwurfsphase eines Bauvorhabens berücksichtigt wird 
und eine ruhige Gebäudeseite vorhanden ist, bietet sich in erster Näherung zur Lärmprävention eine 
Optimierung der Grundrisse an. Hierbei werden die Schlafräume an der ruhigen Fassade angeordnet, an 
der verlärmten Gebäudeseite werden vorrangig Treppenhäuser, Flure, Bäder und Küchen vorgesehen.

Zum Schallschutz an Wohngebäuden ist eine Vielzahl von Möglichkeiten gegeben, um die Anforderungen 
an den Innenraumpegel in Schlafräumen im Nachtzeitraum einzuhalten.

Die Maßnahmen beginnen an den Fenstern mit Optimierung der Fenstergeometrie, Begrenzung der 
Öffnungsweite, dem Einsatz von absorbierenden Laibungen oder von zweischaligen Kastenfenstern. 
Zudem sind Maßnahmen vor den Fenstern, wie z. B. Prallscheiben, denkbar.

Sollte eine Orientierung aller Schlafräume an eine ruhige Gebäudeseite nicht möglich sein und Maßnah­
men an den Fenstern allein nicht reichen, kann bei höheren Schallpegeln mit verglasten Vorbauten vor 
den Schlafraumfenstern eine ausreichende Schallpegeldifferenz erreicht werden.

Hierbei ist eine Vielzahl von Möglichkeiten gegeben, um die Loggien beziehungsweise Balkone auch 
gestalterisch an das Erscheinungsbild des Hauses anzupassen.

Bei sehr hohen Schallpegeln sind die Loggien gegebenenfalls auch zu verglasen, ebenso ist der Einsatz 
von verglasten Balkonen vor der Fassade denkbar. Die vorgestellten Maßnahmen an Fenstern sind, wenn 
erforderlich, auch für die äußeren Fenster verglaster Loggien und Balkone anwendbar.
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